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�x Je geringer der Schulabschluss und je schwerer die Beeinträchtigung, desto geringer 
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Nach der gesetzlichen Definition in § 2 Absatz 2 Satz 1 des Neunten 
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Es werden zunächst die Datenquellen mit der höchsten Priorität ausge-
wertet und im Bericht dargestellt. Informationen von Bedeutung, die in 
einer Datenquelle höherer Priorität nicht enthalten sind, werden der Da-
tenquelle mit der nächsthöchsten Priorität entnommen. Liegen keinerlei 
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Im zweiten Abschnitt wird dargelegt, welche persönlichen Merkmale 
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Krankheit dürften Verzerrungen jedoch wenig ins Gewicht fallen. 
Aber auch wenn sie zusammen auftreten, bleibt es weiterhin un-
klar, ob die Beeinträchtigungen ihre Ursache in den chronischen 
Krankheiten oder Beschwerden haben. 
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Tabelle 3-3: Erwachsene Menschen mit Beeinträchtigungen in Privat-
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Tabelle 3-
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Anteile der jugendlichen Mädchen und Jungen mit Beeinträchtigun-
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Art der Einschränkungen  
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Tabelle 3-12: Häufigkeit von verschiedenen Arten von Einschränkun-
gen bei Kindern und Jugendlichen mit Beeinträchtigun-
gen, nach Alter 
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Artikel der UN-BRK zum 
Thema Familie und soziales 
Netz 
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Tabelle 4-5: 
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Tabelle 4-6: Kinder und Jugendliche mit und ohne Beeinträchtigun-
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Kommentar des Wissenschaftlichen Beirats:  
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Abbildung 4-6
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Tabelle 4-9: Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischer För-
derung 
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Ausbildungsregelungen (nach § 66 BBiG bzw. §42m HwO) Anwen-
dung finden. 
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Noch deutlichere Unterschiede treten zutage, wenn die Zuständig-
keitsbereiche getrennt nach Geschlechtern betrachtet werden. 
40 
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gebote der Länder) und nur jeder Vierte beginnt eine duale Ausbil-
dung (ohne Abbildung).98
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Abbildung 4-18: Anteil Studierender mit 
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Tabelle 4-6: Kinder und Jugendliche mit und ohne Beeinträchtigun-










